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Erlenbruchwald im NSG "Unter. Peenetal" südöstlich
v. Relzow
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Vegetationseinheiten
nasser Walzenseggen-Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Sumpffarn-Erlenbruchwald,
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08967

Der eutrophe sehr feuchte bis nasse Erlenbruchwald liegt im ebenen flach bis tiefgründig vermoorten (heute vor allem degradierter Torf) 
Peenetal im Naturschutzgebiet "Unteres Peenetal". Der Bruchwald hat z.T. direkten Kontakt mit dem Talrand, im östlichen Teil ist ihm ein 
entwässerter Erlenbruchwald vorgelagert. Südlich wird er durch einen mesotrophen Birkenmoorwald abgelöst, wobei der Übergang sowohl 
fließend als auch abrupt erfolgt. Besonders im westlichen Teil der Biotopfläche herrscht ein nasser in Teilen flach überstauter durch 
Walzensegge und Sumpffarn charakterisierter Erlenbruchwald vor. Weiter westlich nimmt der Anteil überstauter Flächen ab, kleinflächig 
bildet die Sumpfsegge Dominanzbestände. Insgesamt ist die Krautschicht relativ schütter ausgebildet, was evtl. auf die Wiedervernässung 
der letzten Jahre zurückzuführen ist. Langfristig sollte die Wiedervernässung der nördlich angrenzenden stark degradierten 
Erlenbruchwaldbereiche angestrebt werden. Dazu sind u.a. Maßnahmen im Bereich der Grundmoräne nötig, damit die 
Grundwasserschüttung am Talrand zunimmt. Außerdem sollten alle noch bestehenden Entwässerungseinrichtungen umgehend peeneseitig 
verschlossen werden, damit das Gebiet des NSG vorwiegend vom basenreichem Wasser der Grundmoräne und nicht vom eutrophen 
Peenewasser versorgt wird. 
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Deschampsia cespitosa

Betula pubescens Fagus sylvatica Pinus sylvestris Quercus robur
Berula erecta Carex acutiformis Carex elongata Geranium robertianum
Geum rivale Nasturtium officinale Poa pratensis Ranunculus repens
Thelypteris palustris Urtica dioica


